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Die Entwicklung des Steueraufkommens in der Bundesrepublik 

Deutschland 1968 und 1969 

Das Steueraufkommen im Jahre 1968 

Nachdem die Steuern während der Rezession 

insgesamt nur noch äußerst schwach gestiegen 

waren, verstärkten sich die öffentlichen Einnahmen 

1968 mit der Wiederbelebung der Konjunktur von 

Quartal zu Quartal: Betrug der Anstieg der Steuern 

im ersten Halbjahr 1968 lediglich 3,4 vH, so ergab 

sich für das zweite Halbjahr bereits ein Zuwachs 

von 9,0 vH. 

Am stärksten expandierten die Steuern vom Ein-

kommen, die im Jahresergebnis 1968 mit einer 

Zuwachsrate von 10,4 vH den größten Teil des 

Mehraufkommens erbrachten. Besonders elastisch 

reagierte die Lohnsteuer, die konjunkturellen 

Schwankungen kurzfristig zu folgen pflegt. Sie ent-

wickelte sich mit einem Zuwachs von 12,9 vH dop-

pelt so stark wie die Bruttolohn- und -gehalts-

summe. Damit erweist sich die Lohnsteuer nach 

wie vor als eine der dynamischsten Steuern. Ihr 

Anteil an den gesamten Steuereinnahmen hat sich 

seit 1960 von 11,8 vH auf 18,1 vH erhöht — und dies 

trotz Herabsetzung des Steuertarifs zu Beginn des 

Jahres 1965. 

Einen außergewöhnlichen Anstieg hatte im Jahre 

1968 das Aufkommen aus der Körperschaftsteuer 

(+ 21,1 vH). Die Mehreinnahmen übertrafen die 

bekanntgewordenen Schätzungen bei weitem. Zwar 

waren gegenüber 1967 schon aufgrund von Steuer-

rechtsänderungen gewisse Mehreinnahmen zu er-

warten (Fortfall des Sparkassenprivilegs); auch die 

hohen unverteilten Gewinne der Gesamtwirtschaft 

ließen Mehreinnahmen vermuten. Doch konnte man 

bei den gewöhnlichen Zeitverzögerungen zwischen 

Entstehung und Veranlagung der Einkommen nicht 

damit rechnen, daß sich die verbesserte Gewinnent-

wicklung des Jahres 1968 noch in derselben Periode 

in derart stark steigenden Körperschaftsteuerein-

nahmen widerspiegeln würde. Die Gründe für den 

ungewöhnlichen Anstieg des Körperschaftsteuer-

aufkommens dürfen daher im Bereich der Unter-

nehmenspolitik vermutet werden: Durch Steuervor-

auszahlungen wurden wahrscheinlich Liquiditäts-

verschlechterungen zum Jahresende angestrebt, um 

die Bilanzen nicht zu günstig erscheinen zu lassen. 

Dagegen nahmen die Eingänge aus der veranlag-

ten Einkommensteuer mit 3,1 vH nur schwach zu, 

obwohl im Vorjahr bereits ein leichter Rückgang 

(-1,8 vH) zu verzeichnen war. Hier machte sich 

der Einfluß der Rezession deutlich bemerkbar: Die 

Vorauszahlungen basieren zum großen Teil noch auf 

den Veranlagungen des Jahres 1966, das schon eine 

ungünstige Gewinnentwicklung gebracht hatte. Zu-

dem wurden im Jahre 1967 Kürzungen der Voraus-

zahlungen bewilligt, die allem Anschein nach das 

Niveau der Vorauszahlungen immer noch beein-

flussen. 

Die Gewerbesteuer als stark einkommensabhän-

gige Steuerart erbrachte gleichfalls nur mäßig 

steigende Erträge (+ 5,2 vH); auch hier war das 

Aufkommen im Vorjahr schwach rückläufig ge-
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wesen. Der Veranlagungsrhythmus dieser Steuer 

entspricht im wesentlichen dem der Einkommen-

und Körperschaftsteuer. Dabei ist überdies zu be-

rücksichtigen, daß sich durch den Abbau des Spar-

kassenprivilegs schon aus steuerrechtlichen Grün-

den Mehreinnahmen ergeben mußten. Zudem ent-

fielen im Jahre 1968 die Erstattungen aus den 

Zweigstellen-Urteilen. 

Die Steuern vom Umsatz haben 1968 fast stagniert. 

Die Auswirkungen, die von der Änderung des 

Steuersystems - von der alten Allphasen-Umsatz-

steuer zur Nettoumsatzsteuer (Mehrwertsteuer) - 

Das Steueraufkomtnen in der Bundesrepublik Deutschland 1967 bis 1969 

Steueraufkommen in Mill. D11 

1967 1968 1969 1) 

Zunahme gegenüber dem Vorjahr in vH 

1967 1968 1969 1) 

Lohnsteuer   
Veranlagte Einkommensteuer   
Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag   

Körperschaftsteuer   

Einkommen- u. Kürpersehaftstenern, gesamt 

Ergänzungsabgabe   

Mehrwertsteuer   
E i n fuh ru m satzste u er 2)   

Umsatzsteuer   

Um s atza u sgl e ich s t eu e r 2)   
Beförderungsteuer   

Steuern vom Umsatz, gesamt   

Straäengüterverkehrsteuer   
Zölle')   

Tabaksteuer   
Kaffeesteuer   
Branntweinmonopol   

hiineralölsteuerl)   
Sonstige Verbrauchsteuern 4)   

19558 

15 782 
1469 
7 060 

43 869 

22 013 

2 582 

905 

22080 
16 273 
1539 

8 553 

25 200 

17 200 

1700 
9 000 

48 444 

625 

160-,9 
6 474 
2 620 

409 

87 

53100 

6(Nl 

2,6 
-1,8 

0,9 
-6,8 

12,9 

3,1 
4,8 

21,1 

-0,9 

-1,8 

1,8 
-2,6 

10,4 

-88,1 
-84,2 
-90,4 

2.5 500 

2 507 

5801 
1051 
1831 

9 428 

488 

25 669 

2 399 
5 992 

1044 
1989 

9 875 
515 

Bundessteuern, gesamt   
Bundesanteil an der Einkommen- und 

Körperschaftsteuer   

46 601 

1)16232 

48108 

1)17 924 

14,1 

5,7 

10,5 
5,2 

9,6 

28,0 

34 200 -1,5 0,7 33,2 

330 - -

2300 -5,6 -4,3 -4,1 
6 150 16,4 3,3 2,6 

1100 10,8 -0,6 5,4 
2100 2,9 8,6 5,6 

10 400 17,6 4,8 5,3 
535 -1,6 5,5 3,9 

57 915 4,1 3,2 

1)18 585 1)-6,0 1)10,4 

Steuereinnahmen des Hundes, gesamte) . 

Vermögensteuer   
Erbschaftsteuer   

Grunderwerbsteuer   
Kraftfahrzeugsteuer   

Versicherungsteuer   
Rennwett- und Lotteriesteuer   
Biersteuer   

Sonstige Ländersteuern°)   

62 833 

2 421 

317 
299 

3059 

469 
482 

1043 

450 

66 032 

2261 
315 

374 

3 243 
500 

504 
1 101 

556 

20,4 

9) 3,7 

76500 1,3 5,1 15,9 

2400 21,4 -6,6 fi,l 

380 -3,4 8,7 10,1 
410 -4,0 25,2 9,6 

3500 7,2 6,0 7,9 

535 8,4 6,6 7,0 
535 9,6 4,6 6,2 

1 125 1,1 5,5 2,2 

590 -4,7 23,6 6,1 

Ländersteuern, gesamt   
Länderanteil an der Einkommen- und 

Körperschaftsteuer   

8540 

1) 27 637 

8 884 

1)30520 

9 475 8,6 4,0 6,7 

1)34515 1) 2,3 1)10,4 9)13,1 

Steuereinnahmen der Länder, gesamt 

Grundsteuer   
Gewerbesteuer   

Lohnsummensteuer   
Zuschlag zur Grunderwerbsteuer   

Sonstige Gemeindesteuerns)   

Gemeindesteuern, gesamt 

Sonderabgaben 7)   

Steuereinnahmen, insgesamt e)   
Bruttosozialprodukt, Ilird. D1l   

Steuereinnahmen in r11 des BSP   

36177 

2 362 
10 006 

985 

410 
292 

14 055 

1566 

39404 

2470 
10530 

1050 
450 

285 

43 990 3,8 8,9 11,6 

2 600 5,9 4,6 5,3 

11300 -0,8 5,2 7,3 
1120 -1,8 6,6 6,7 

490 -2,4 9,7 8,9 

290 1,4 -2,4 1,8 

14785 
1579 

15 800 0,2 5,2 6,9 
1450 2,2 0,9 -8,2 

114 631 
483,9 

23,7 

121800 
527,2 

23,1 

137 740 

564,1 
24,4 

1,9 6,3 13,1 

0,6 8,9 7,0 

1) Schätzung. - 2) Ohne Bucheinnahmen aus Einfuhrabgaben für Regierungskäufe im Ausland. - ) Einschließlich Heizölsteuer. - 4 Notopfer Ber-
lin, Teesteuer, Salzsteuer, Essigsäuresteuer, Zündwarensteuer und -monopol, Leuchtmittelsteuer, Spielkartensteuer. - b) Kapitalverkehrsteuer, Wechsel-
steuer, Feuerschutzsteuer. - 6) U.a. Vergnügungsteuer, Getränkesteuer. - 1) Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. -
1) Bundesanteil 37 vH; Länderanteil 63 vH. - 9) Bundesanteil 35 vH; Länderanteil 65 vH. 
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ausgingen, haben die von der konjunkturellen Ent-

wicklung ausgehenden Einflüsse hier überdeckt. Im 

einzelnen sind folgende wichtige Effekte zu nennen: 

1. Die Änderung der Bemessungsgrundlage 

Während nach altem Recht der gesamte Brutto-

umsatz der Besteuerung unterlag (wobei allerdings 

unterschiedliche Steuersätze angewandt wurden), 

werden im neuen System Kumulativwirkungen 

durch den Vorsteuerabzug ausgeschaltet. Man ge-

langt auf diese Weise zu einer Besteuerung der 

Nettoumsätze (Mehrwert) mit dem Ziel, letztlich -

nach voller Freistellung der gewerblichen Investi-

tionen im Jahre 1973 - allein den Verbrauch zu 

belasten. 

2. Die Änderung des Steuersatzes 

Bei der Bestimmung des Steuersatzes im neuen 

System (in der Regel 10 vH, ausnahmsweise 5 vH) 

sollte der Forderung entsprochen werden, daß der 

Systemwechsel aufkommensneutral sein müsse. In 

dem Maße, wie dieses Ziel nicht erreicht wurde, er-

gaben sich andere Steuerbelastungsquoten. Hinzu 

kommt, daß der Mehrwertsteuersatz am 1. Juli 1968 

auf 11 vH (5,5 vH) erhöht wurde. 

3. Die Altvorräteentlastung 

Beim Systemwechsel wurde eine steuerliche Ent-

lastung der Altvorräte vorgenommen. 1968 ergab 

sich durch die Entlastungen ein kassenmäßiger Aus-

fall von 4,4 Mrd. DM, welcher dem tatsächlichen 

Aufkommen bei einer Fortschätzung dieser Steuer 

hinzugerechnet werden muß. Mit einem weiteren 

Ausfall von annähernd 0,8 Mrd. DM wird in den 

ersten Monaten des Jahres 1969 zu rechnen sein. 

4. Der Übergang von der Ist- zur Sollbesteuerung 

Gegenüber dem Aufkommen nach altem Recht er-

gab sich durch die Sollbesteuerung eine Verkürzung 

des time-lags bei der Veranlagung der Umsatz-

steuer, wodurch eine einmalige Steigerung der ver-

einnahmten Steuerbeträge bewirkt wurde. 

Die erwarteten Steuereinnahmen für das Jahr 1969 

Für die Schätzung des Aufkommens an Mehr-

wertsteuer im laufenden Jahr genügt es nicht, sich 

- wie bei den Schätzungen der Bruttoumsatzsteuer 

- am erwarteten Zuwachs des Sozialprodukts zu 

orientieren. Durch die bereits angesprochenen Ver-

änderungen muß zunächst eine andere Schätzgrund-

lage für das Jahr 1968 ermittelt werden. 

Die Mehrwertsteuer bezieht sich zwar auf den 

Nettoproduktionswert; Basis der Besteuerung bleibt 

jedoch der Umsatz. Allerdings können die Unter-

nehmer die in Rechnung gestellten Vorsteuern 

unmittelbar vom Bruttobetrag der Umsatzsteuer 

absetzen. Damit besteht kein unmittelbarer Zusam-

menhang und auch keine im Zeitablauf konstante 

Beziehung zwischen geschaffenem Mehrwert und 

gezahlter Mehrwertsteuer. Außerdem kann die Um-

satzentwicklung in den steuerpflichtigen Wirt-

schaftsbereichen vom Zuwachs des gesamten Sozial-

produkts abweichen. 

Im folgenden wird der Versuch unternommen, die 

bei der Schätzung der Steuern vom Umsatz für das 

Jahr 1969 zu beachtenden Faktoren zunächst auf der 

Basis 1968 zu quantifizieren: Ausgangsgrößen sind 

einmal das Bruttosozialprodukt 1968 nach neuesten 

Berechnungen des Statistischen Bundesamtes (Stand 

Februar 1969), zum anderen das Aufkommen an 

Mehrwert- und Einfuhrumsatzsteuer, phasenver-

schoben für die Monate Februar 1968 bis Januar 

1969'. Beide Größen gilt es in Beziehung zueinander 

zu setzen, um eine extrapolierfähige Steuerquote 

für 1968 zu gewinnen. 

' Die hier implizierte Hypothese eines time-lags von einem 
Monat erscheint aufgrund der steuerrechtlichen Vorschriften 
vertretbar. 

Komponenten des Bruttosozialprodukten 
für die Berechnung der Mehrwertsteuer 

Komponenten 
1967 1968 1969 

In Mrd. DM 

1%8 1969 

ZuwachslnvH 

I. Bruttosozialprodukt')   

davon Beiträge der 

1. nicht steuerpfl. Wirtschaftsbereiche 
Staat z)   
Wohnungsvermietung   
Banken und Versicherungen . .   

Bundespost   

2. steuerpflichtg. Wirtschaftsbereiche 
a)davon nicht steuerbelastet: 

Vorratsveränderung . . .   
Exportüberschufi   

Warenausfuhr   
Wareneinfuhr   

b) Basis für das Steueraufkommen 

II. Bruttoanlageinvestitionens) . . . 

1. Nicht steuerpflichtige Bereiche .   
darunter: Staat   

Wohnungsbau - . . .   

2. Steuerpflichtige Bereiche . . .   
a) Bruttoausgaben   
b) Erstattungen')   

485,1 

101,9 
53,8 
20,5 
18,6 

9,0 

382,2 

- 4,5 
+21,2 
89,9 
68,7 

366,5 

110,4 

50,7 
18,0 
25,3 

59,7 

528,8 

110,4 
57,0 
23,4 
20,3 
9,7 

418,4 

+ 8,2 
+22,7 
102,5 
79,8 

387,5 

121,9 

55,0 
20,0 
21,0 

66,9 
68,6 
1,7 

566,0 

120,0 
61,3 
26,5 
21,8 
10,4 

446,0 

+ 7,0 
+l8,0 
108,5 
90,5 

421,0 

134,7 

58,4 
22,4 
27,5 

76,3 
79,4 
8,1 

9 

8,3 
6 

14 
9 

8 

9,2 

14 
16 

5,7 

10,4 

8,5 
11 
7 

12 

7 

8,7 
8 

14 
8 
7 

6,6 

6 
13 

8,6 

10,5 

6 
12 
2 

14 
16 
80 

') 1967/68 neueste Berechnung des S atistischen Bundesamtes („Wirt-
schaft und Statistik", Heft 2/1969), Aufteilung zum Teil geschätzt. 
Entwicklung 1969 nach der Projektion der Bundesregierung ( Jahreswirt-
schaftsbericht 1969"), ebenfalls durch Schätzurg en ergänzt. - a) Einschi. 
häusliche Dienste und Orgganisationen ohne Er werbscbarakter. - ") In-
dikator für die Nettoproduktion, die der Besteuerung unterliegt. - 
') Differenz zwischen den Bruttoausgaben (einschl. Mehrwertsteuer) u. 
den Nettoausgaben (einschl. Investitionsteuer), grobe Schätzung. 
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Methodisch ergibt sich die Basis für das Mehr-

wertsteueraufkommen aus dem Bruttosozialprodukt 

abzüglich der Beiträge aller Wirtschaftsbereiche, die 

nicht steuerpflichtig sind, und ferner vermindert 

um den Teil der steuerpflichtigen Nettoproduktion, 

der zu Vorratsveränderungen und zu Exportüber-

schüssen geführt hat. Vorräte sind steuerfrei, weil 

bei Einkauf auf Lager die gezahlten Steuern erstat-

tet werden und die Verkaufsläger noch nicht be-

steuert sind. Die Exportüberschüsse unterliegen als 

Teil der grundsätzlich steuerfreien Gesamtexporte 

selbstverständlich auch nicht der Besteuerung'. 

Aus den Berechnungen der einzelnen Komponen-

ten ergibt sich für 1968 eine Quote der Mehrwert-

steuer von 8,26 vH. Bezogen auf den Basiswert ab-

züglich des errechneten Steuersolls erhöht sie sich 

auf genau 9 vH und ist dann vergleichbar mit dem 

allgemeinen Mehrwertsteuersatz von 10 vH bzw. 

11 vH in den beiden Halbjahren 1968. Der Jahres-

durchschnitt dürfte etwas mehr als 10,5 vH betragen 

haben, da das zweite Halbjahr ein größeres Gewicht 

hatte. In der Differenz zwischen 9 vH und 10,5 vH 

kommen die Ausnahmen vom allgemeinen Steuer-

satz in ihrer Auswirkung auf das Steueraufkommen 

bzw. den durchschnittlichen Steuersatz näherungs-

weise zum Ausdruck. Der Charakter einer Nähe-

rungsrechnung ergibt sich auch daraus, daß beim 

Sozialprodukt nicht alle Komponenten einbezogen 

werden konnten, die für das Steueraufkommen 

relevant sind. 

Im Vergleich der Jahre 1968 und 1969 erhöht sich 

der allgemeine Steuersatz um rund 4,5 vH auf 11 vH. 

Entsprechend wurde die abgeleitete gesamtwirt-

schaftliche Steuerquote von 8,26 vH auf 8,64 vH 

heraufgesetzt. Für das Sozialprodukt 1969 und die 

daraus abzuleitende Basis des Steueraufkommens 

wurde die Projektion der Bundesregierung aus dem 

Jahreswirtschaftsbericht 1969 übernommen. Sie 

liegt indes nicht in der für die Analyse erforder-

lichen Detaillierung vor. Verschiedene Lücken muß-

ten daher durch eigene Schätzungen so gefüllt wer-

den, daß sie mit den „Randdaten" harmonieren. 

Bemerkenswert und von großer Bedeutung für 

das Steueraufkommen ist nun die unterschiedliche 

Entwicklung von Sozialprodukt und errechneter 

Steuerbasis. Während sich das Sozialprodukt nach 

der Projektion der Bundesregierung 1969 um 7 vH 

gegenüber 1968 erhöhen wird, vergrößert sich die 

Basis um 8,6 vH. Hinzu kommt der Einfluß der hö-

heren Steuerquote (Zuwachs 4,5 vH), so daß auf-

grund der Veränderungen von Steuerbasis und 

Steuerquote das kalkulatorische Mehrwertsteuersoll 

brutto um 13 vH bis 14 vH über dem Ergebnis von 

1968 liegen dürfte. 

Zwischen diesem Soll und den tatsächlich zu 

erwartenden Einnahmen bestehen aber gravierende 

Unterschiede. Die Entlastung der Altvorräte und die 

Erstattungen auf Anlageinvestitionen im Differenz-

betrag zwischen voller Mehrwert- und geringerer 

Investitionsteuer hatten 1968 zu Mindereinnahmen 

gegenüber dem Soll im Betrage von insgesamt 

6,7 Mrd. DM geführt. Für 1969 wurden die entspre-

chenden Mindereinnahmen nur auf 3,3 Mrd. DM 

veranschlagt; sie verkürzen sich bei Einbeziehung 

der Exportsondersteuer abzüglich der Ausfälle aus 

der Importentlastung auf 2,3 Mrd. DM. Die Mehr-

einnahmen im Zusammenhang mit der außenwirt-

schaftlichen Absicherung dürften bei 1 Mrd. DM 

liegen. Es wurde unterstellt, daß die Entlastung für 

85 vH der Importe wirksam wird. Dadurch redu-

ziert sich der Grad der Entlastung von 4 vH auf 

3,4 vH; das Aufkommen an Einfuhrumsatzsteuer 

nimmt absolut um rund 3 Mrd. DM ab. Auch die 

Warenausfuhr ist nicht voll mit 4 vH Sondersteuer 

belastet worden. Die kalkulierte Belastungsquote 

beträgt 3,8 vH. 

Zur Schätzung der Erstattungen auf Anlage-

investitionen bleibt anzumerken, daß die Differenz 

zwischen vollem Steuersatz und Investitionsteuer 

9 Vergleichbare, für das Steueraufkommen relevante Über-
schtisse gibt es auch im Inland bei den Vorleistungskäufen und 
Verkäufen zwischen steuerpflichtigen und nicht steuerpflichtigen 
Wirtschaftsbereichen. Sie werden hier nicht berücksichtigt und 
haben wohl auch nicht das Gewicht, die ohnehin gegebenen 
Fehlergrenzen der durchgeführten Analyse unvertretbar aus-
zuweiten. 

Berechnung der Mehrwertsteuer 1969 
in Mrd. DM 

Komponenten 1968 1969 

Besteuerte Nettoproduktioal)   
Steuerquote') in vI1   
Steuersoll bruttop)   

387,5 
8,26 

32,0 

421,0 
8,64 

36,4 

Differenz zur Mehrwertsteuer(netto) 

davon: 
Entlastung der Altvorräte   

Erstattungen auf Anlageinvestitionen . . .   
Exportsteuer abzügl. Einfuhrentlastung . .   
Phasenverschiebung auf das Kalenderjahr .   

-9,4 

-5,0 
-1,7 

-2,7 

Mehrwertsteuer netto 4)   
Alte Umsatzsteuers)   

22,6 
3,1 

Kasseneinnahmen, insgesamt   25,7 

-2,5 

-0,2 
--3'l 
+1,0 
-0,2 

33,9 
0,3 

34,2 

1) Basis aus der Sozialproduktschätzung. - ') Ist 1968 auf 1969 extra-
poliert (+ 4,5 vH). - a) Für die Dionate Februar bis Januar des näch-
sten Jahres. - 4) Einschl. Einfuhrumsatzsteuer. - s) Einschl. Umsatz-
ausgleichsteuer und Beförderungsteuer. 



— 65 — 

von rund 2,5 vH 1968 auf 4 vH im Jahre 1969 zu-

nimmt. Der höhere Prozentsatz bezieht sich darüber 

hinaus auf ein wesentlich größeres Investitions-

volumen. Nach der Schätzung nehmen die Erstat-

tungsbeträge von 1,7 auf 3,1 Mrd. DM zu; ihre ab-

solute Höhe ist jedoch weniger gesichert als ihre 

Entwicklung'. 

Nach diesen Berechnungen vergrößert sich das 

Aufkommen an Mehrwertsteuer im Jahre 1969 

gegenüber 1968 um reichlich 11 Mrd. DM; da aber 

im Vergleich beider Jahre 1968 noch rund 3 Mrd. 

DM an alter Umsatzsteuer zusätzlich vereinnahmt 

wurden, verkürzt sich der Zuwachs der gesamten 

Kasseneinnahmen aus Steuern vom Umsatz auf 

8,5 Mrd. DM. Vorausgeschätzt wird damit ein Auf-

kommen von 34,2 Mrd. DM, rund ein Drittel mehr 

als 1968. 

Bei der Schätzung der Steuern vom Einkommen 

wurde ebenfalls von der Zielprojektion der Bundes-

regierung ausgegangen (Sozialprodukt + 7 vH; 

Bruttolohn- und -gehaltssumme + 8,3 vH). Für die 

Lohnsteuer wird eine Zuwachsrate von 14 vH für 

das Jahr 1969 prognostiziert. Dabei wird eine sin-

kende Steuerelastizität angenommen, die sich ins-

besondere aufgrund der abnehmenden Bedeutung 

der indirekten Progression bei dieser Steuer ergibt. 

Ausfälle bei der Lohnsteuer ergeben sich außerdem 

durch die abermalige Anhebung der Arbeitnehmer-

beiträge zur Rentenversicherung, größere Erstat-

tungen im Jahreslohnsteuerausgleich, die Abschaf-

fung der Bergmannsprämie sowie durch die 

Maßnahmen des Steueränderungsgesetzes 1968 (vom 

20. Februar 1969). Die Auswirkungen einer even-

tuellen Lohnfortzahlungsregelung sind nicht be-

rücksichtigt worden. 

Die genannten Gesetzesänderungen wirken sich 

auch auf das Aufkommen an veranlagter Einkom-

mensteuer aus, die im Jahre 1969 mit knapp 6 vH 

wieder etwas kräftiger wachsen wird. In diesem 

Jahr kommen zwar noch überwiegend die Gewinne 

des Jahres 1967 zur Veranlagung; aufgrund der 

günstigeren Gewinnentwicklung seit 1968 ist jedoch 

mit Heraufsetzung der Vorauszahlungen durchaus 

zu rechnen. 

Bei der Körperschaftsteuer ist eine Wiederholung 

des starken Anstiegs vom Jahre 1968 nicht zu er-

warten. Ihr Aufkommen wird sich voraussichtlich 

nur noch um rund 5 vH erhöhen. 

Beim Aufkommen aus der Gewerbesteuer im 

Jahre 1969 ist zu berücksichtigen, daß die im Rah-

men der Gemeindefinanzreform vorgesehene Ge-

werbesteuerumlage dazu führen dürfte, ausstehende 

Steuerforderungen noch vor dem Jahre 1970 einzu-

bringen. 

Bei der Aufkommensentwicklung der Verbrauch-

steuern sind in diesem Jahr nur geringfügige 

Steuerrechtsänderungen zu beachten, so daß sich 

diese Steuern eng an die Steigerungsraten der 

jeweiligen Bemessungsgrundlage anpassen werden. 

Die Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften 

Wegen der außergewöhnlich starken Entwicklung 

bei den Steuern vom Umsatz kann der Bund in die-

sem Jahr mit erheblichen Mehreinnahmen rechnen. 

Die eigentlichen Bundessteuern dürften gegenüber 

dem Vorjahr um über 20 vH wachsen. Selbst unter 

Berücksichtigung der Tatsache, daß der Bund sei-

nen Anteil an den Einkommensteuern zugunsten 

der Länder und der Gemeinden im Jahre 1969 ver-

ringert hat — die Quote wurde von 37 vH auf 35 vH 

gesenkt —, bleibt der Zuwachs der gesamten Steuer-

einnahmen des Bundes mit rund 16 vH beträchtlich. 

Er übersteigt den in der soeben veröffentlichten 

Steuervorausschätzung der Bundesregierung ausge-

wiesenen Ansatz erheblich. Die Unterschiede er-

geben sich überwiegend aus anderer Beurteilung 

des Mehrwertsteueraufkommens. 

Auch die Steuereinnahmen der Länder werden in 

diesem Jahr kräftig zunehmen (+ 11,6 vH). Dies ist 

allerdings hauptsächlich auf die Erhöhung ihres An-

teils an den Einkommensteuern zurückzuführen; 

denn sowohl die eigentlichen Ländersteuern 

(+ 6,7 vH) als auch die Einkommensteuern insge-

samt (+ 9,6 vH) bleiben hinter dieser Rate zurück. 

Doch gilt es zu berücksichtigen, daß die Hälfte der 

den Ländern durch die Quotenänderung zufließen-

den Mehreinnahmen an die Gemeinden weiter-

gegeben werden soll. 

Verglichen mit der günstigen Entwicklung des 

Steueraufkommens bei Bund und Ländern wachsen 

die Gemeindesteuern in diesem Jahr mit Sicherheit 

unterdurchschnittlich (+ 6,9 vH). Die den Gemein-

den im Vorgriff auf die Gemeindefinanzreform 

zugestandenen Teile an der Einkommensteuer ver-

bessern zwar ihre Finanzlage; das strukturelle 

Finanzierungsdefizit der Gemeinden wird aber 

weiterhin beträchtlich bleiben. 

" Alle absoluten Schätzfehler schlagen sich im Basisjahr in er 
rechneten rrechneten gesamtwirtschaftlichen Steuerquote nieder. Die 

projizierte Entwicklung wird also von Niveaufehlern relativ 
wenig beeinflußt. 
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Die wirtschaftliche Entwicklung der DDR im Jahre 1968 

Die ersten Angaben über das auch 1968 konti-

nuierliche Wachstum der mitteldeutschen Wirt-

schaft' sind inzwischen durch den amtlichen 

Erfüllungsbericht' weitgehend bestätigt worden. 

Das „produzierte Nationaleinkommen" (Nettopro-

duktion der produzierenden und verteilenden Wirt-

schaftsbereiche) ist hiernach um real 5,3 vH und 

damit annähernd plangerecht gestiegen. Die ebenso 

fast planmäßige Erweiterung der industriellen Pro-

duktionsleistung (+ 6,1 vH), die kräftige Erhöhung 

des staatlichen Aufkommens tierischer Erzeugnisse 

(+ 4,9 vH) und ein um 1,6 vH höheres Ernteergebnis 

sowie die Hinweise auf eine günstige Entwicklung 

der Güterverwendung scheinen dieses positive Bild 

zu bestätigen. 

Allerdings fällt auf, daß ebenso wie im Erfül-

lungsbericht für 1966 der vorläufige Charakter der 

veröffentlichten Daten hervorgehoben wird — ein 

Indiz dafür, daß die Betriebe und Außenhandels-

organe durch die vorgezogene Jahresendabrechnung 

in ihrer Berichterstattung überfordert werden. 

Offenbar auch wegen der auf unvollständigen Daten 

beruhenden Berichterstattung über den Zuwachs 

der Importe im Jahre 19673 wurde auch diesmal 

lediglich über eine Steigerung der Exporte berichtet 

(9 vH). Eine zurückhaltende Beurteilung des dies-

jährigen Erfüllungsberichtes erscheint auch ange-

sichts der inzwischen vorliegenden Angaben in der 

laufenden Berichterstattung über die „industrielle 

Warenproduktion" der sozialistischen Industrie ge-

rechtfertigt'. Dieser Wirtschaftsbereich, der etwa 

90 vH der industriellen Produktion der DDR er-

zeugt, konnte hiernach einen von Kalenderunregel-

mäßigkeiten bereinigten Zuwachs von nur 5,2 vH 

erreichen; er war effektiv noch geringer, da die Zahl 

der Arbeitstage 1968 um 3,5 niedriger gewesen ist 

als 1967. Auch in Anbetracht des stärkeren Produk-

tionszuwachses bei den halbstaatlichen Industrie-

betrieben (+ 8 vH) dürfte die tatsächliche Erhöhung 

der „industriellen Warenproduktion" nur zwischen 

5 und 5,5 vH gelegen haben. Da es aber gelang, die 

„Materialintensität" (durchschnittlicher Material-

verbrauch je Einheit Nettoprodukt) der Produktion 

um 3 vH zu senken, ist die Nettoproduktion zweifel-

los stärker gestiegen als die industrielle Brutto-

produktion. 

Das gesamtwirtschaftliche Wachstum der DDR im 

Jahre 1968 wird dennoch etwas niedriger zu ver-

anschlagen sein, als es im Erfüllungsbericht zum 

Ausdruck kommt, und wahrscheinlich knapp 5 vH 

(real) betragen haben. Der Planansatz wäre damit 

zwar nicht ganz erreicht worden; dennoch ist diese 

Entwicklung insgesamt positiv zu werten, da die 

Effizienz der Produktionsfaktoren zugenommen hat 

und nennenswerte Störungen in der Güterverwen-

dung wie im Vorjahr (hohe Lagerbildung) 1968 

offenbar nicht aufgetreten sind. Bei insgesamt 

stagnierender Beschäftigung und niedrigerem Ar-

beitsvolumen wurde dieses Wachstum nur mit einer 

stärker als das Nettoprodukt gewachsenen gesamt-

wirtschaftlichen Arbeitsproduktivität erreicht. 

Die Entwicklung der Wirtschaftsbereiche 

Wie in allen Jahren zuvor ist der gesamtwirt-

schaftliche Fortschritt durch die Produktion der 

Industrie bestimmt worden. Hier haben die mit den 

Reformmaßnahmen der letzten Zeit verbundenen 

Bemühungen um verbesserten Einsatz von Rohstof-

fen und Materialien zweifellos vermehrt Früchte 

getragen: Der industrielle Einsatz von Holz 

(— 8,6 vH) und der Verbrauch von Walzstahl 

(— 5,6 vH) und Eisenguß (- 15 vH) in der Metall-

verarbeitenden Industrie sind deutlich zurückge-

gangen. Überproportional erhöht hat sich nach amt-

lichen Angaben die Arbeitsproduktivität; bei den 

Produktionsarbeitern der Volkseigenen Industrie 

soll die Leistung je Arbeitsstunde um 8 vH zu-

genommen haben. 

Anders als in den Vorjahren hat sich die indu-

strielle Produktion am Jahresende nicht noch ein-

mal kräftig beschleunigt. Sie lag in der sozia-

listischen Industrie im Dezember 1968 sogar unter 

dem vergleichbaren Wert des Jahres 1967, bedingt 

vor allem durch die relativ schwache Produktion in 

der Metallverarbeitenden Industrie und der Leicht-

industrie. Es ist indes möglich, daß sich in dieser 

Entwicklung die Schwierigkeiten in der statistischen 

Eliminierung der auf die Produktion wirkenden 

Einflüsse widerspiegeln, die durch die ungewöhn-

lichen Kalenderunregelmäßigkeiten des letzten Jah-

res entstanden sind. Wahrscheinlich auch aus diesem 

1 Die Wirtschaft, Nr. 51/52, 1968, 5.3. — Vgl. dazu Wochenbe-
richt des DIW, Nr. 1-211969. 

2 Vgl. Neues Deutschland vom 24. 1.1969. 
8 Im Bericht über die DDR-Wirtschaft im Jahre 1967 war die 

Erhöhung der Exporte mit + 8 vH angegeben worden: aus einer 
bereits vorher veröffentlichten Angabe über die Steigerung des 
Außenhandelsumsatzes um + 7 vH ließ sich eine Importerhöhung 
um 6 vH errechnen. Später wurde die Zuwachsrate auf + 4,9 vH 
(Export: + 7,8 vH, Import: + 2 vH) reduziert. 

4 Vgl. Statistische Praxis, Heft 2/1969, Zahlenbeilage. 
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Grunde weisen die amtlichen Monatsstatistiken nach und Fahrzeugbau, Elektrotechnik und Elektronik, 

wie vor nur Daten über die Entwicklung der Chemie. 

Industriebereiche aus. 

Zuwachsraten der Warenproduktion 
in der sozialistischen Industrie 1967 und 1968 

in vH gegenüber dem Vorjahr 
(von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt) 

Grundstoffindustrie (einschl. Bergbau, Energie) 

Metallverarbeitende Industrie 
(einschl. Gießereien und Schmieden)   

Leichtindustrie   

Nahrunge- und Genußmittelindustrie   

Gesamte sozialistische Industrie   

Quelle: Statistische Praxis. 

1967 1968 

7,0 5,4 

8,6 6,9 

7,5 3,3 

5,3 3,7 

7,6 5,2 

Danach erreichten die Grundstoffindustrie und 

vor allem die Metallverarbeitende Industrie über-

durchschnittliche Zuwachsraten, die allerdings deut-

lich unter denen des Vorjahres lagen. Dies gilt auch 

für die abermals unterproportionale Entwicklung 

der Nahrungs- und Genußmittelindustrie, doch vor 

allem für die Leichtindustrie, die ihre Planauflagen 

nicht voll erfüllen konnte: Im Vergleich zur Ent-

wi.cklung des Jahres 1967 hat sich ihr Produktions-

fortschritt mehr als halbiert, wobei Sortiments-

bereinigungen und Umstellungen auf nachfrage-

gerechtere Erzeugnisse eine Rolle gespielt haben 

können. 

Ein Vergleich des Wachstums der den Ministerien 

unterstellten zentralgeleiteten Betriebe — ihre Ab-

grenzung stimmt allerdings nicht mit der Industrie-

zweigsystematik überein — kennzeichnet an-

nähernd die Entwicklung der Industriezweige in den 

letzten beiden Jahren. Er läßt erkennen, daß 1968 

vor allem jene Branchen stark expandiert haben, 

in denen sich die für die künftige Entwicklung ent-

scheidende Produktion strukturbestimmender Er-

zeugnisse konzentriert: Verarbeitungsmaschinen-

Entwicklung der industriellen Warenproduktion 
der zentralgeleiteten Industrie 1967 und 1968 

Zunahme in vH gegenüber dem Vorjahr 

Betriebe im Bereich des Ministeriums für 

Grundstoffindustrie   

Erzbergbau, Metallurgie und Kali  

Chemische Industrie   

Elektrotechnik und Elektronik   

Schwermaschinen- und Anlagenbau   

Verarbeitungsmaschinen- und Fahrzeugbau . 

Leichtindustrie   

Bezirksgeleitete Industrie 
und Lebensmittelindustrie   

Quelle: Eriüllungeberichte. 

1967 1968 

3,7 2,5 

6,3 5,7 

6,8 7,8 

9,5 8,6 

5,3 4,7 

5,5 9,3 

6,5 4,1 

4,4 5,9 

Die Produktion dieser teilweise neuentwickelten 

Erzeugnisse (elektronische Datenverarbeitungsanla-

gen, Transistoren, Büromaschinen, Meßgeräte, 

Werkzeugmaschinen und andere Ausrüstungsgüter, 

Metalleichtkonstruktionen, bestimmte Kunststoffe 

und chemische Produkte) soll 1968 gegenüber dem 

Vorjahr um insgesamt 35v11 zugenommen haben. 

Einzelangaben zufolge ist die Erzeugung der zen-

tralgeleiteten Betriebe bei Bauelementen und der 

Vakuumtechnik um 15v11, bei der Kunststoffver-

arbeitung um 13 vH, beim Landmaschinenbau um 

10 vH sowie bei Chemiefasern und Fotochemikalien 

um 9 vH gestiegen. Trotz dieser Erfolge ist es aber 

wohl nicht gelungen, Rationalisierungsmittel in 

ausreichendem Umfang bereitzustellen und die Er-

zeugnissortimente wichtiger, der Automatisierung 

dienender Teileinrichtungen im erforderlichen 

Maße aufeinander abzustimmen, so daß der Auto-

matisierungsgrad der Industrie nicht im geplanten 

Umfange wachsen konnte. 

Insgesamt plangerecht soll 1968 die Produktions-

leistung der Bauwirtschaft zugenommen haben. Bei 

einer um mehr als 2 vH erhöhten Beschäftigtenzahl 

wuchs der laufenden Berichterstattung zufolge die 

Produktion der volkseigenen Bauindustrie 1968 

allerdings nur um 6,3 vH (1967: + 9,3 vH), während 

der Erfüllungsbericht noch einen Zuwachs der Bau-

und Montageproduktion um 8 vH gemeldet hatte. 

Erheblichen Anteil an dieser Expansion hatte der 

Metalleichtbau, dessen Produktionsfortschritt sich 

gegenüber 1967 auf mehr als das Zweieinhalbfache 

erhöht haben soll. Dagegen haben Sortiment und 

Qualität der Erzeugnisse der Baumaterialienindu-

strie häufig nicht den Anforderungen entsprochen 

und Versorgungsschwierigkeiten herbeigeführt. 

Während die Reparaturleistungen an Wohngebäu-

den intensiviert wurden, konnte die Zahl der neu-

errichteten Wohnungen (76 200) nicht über die des 

Vorjahres angehoben werden. 

Insgesamt unterdurchschnittlich hat die Land-

wirtschaft zum wirtschaftlichen Wachstum beigetra-

gen. Zwar wird über die bisher höchste Getreide-

ernte berichtet, doch dürfte die Erhöhung der 

Gesamternte pflanzlicher Erzeugnisse um 1,6 vH 
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Ausgewählte Daten zur Wirtschaftsentwicklung in der DDR 1965 - 1968 

Zunahme gegenüber d. Vorjahr in vH 
Bereich Einheit 1965 1966 1967 1968 

1966 1%7 1%8 

Industrielle Produktion 

Elektroenergie   

Gas   

Roheisen   

Rohstahl t)   

Walzstahl, warmgewalztz)   

Schwefelsäure (H2SO4)   

Kalzinierte Soda (Na2COs)   

Kalziumkarbid s)   

Phosphatdünger (P205)   

Zement   

Faserplatten   

Damenstrümpfe aus Dederon   

Kammgarn- und Halbkammgarngewebe 

Streichgarngewebe   

Haushaltskühlschränke   

Elektrische Waschmaschinen   

Landwirtschaftliche Erzeugung 4) 

Schlachtvieh s)   

Milch   

Eier   

Verkehr 

Gütertranspertmenge 

Eisenbahn   

Kraftverkehrs)   

Binnen- und Seeschiffahrt 7) 

Gütertransportleistung 

Eisenbahn   

Kraftverkehr s) e)   

Binnen- und Seeschiffahrt 7) 

Einzelhandels) 

Umsätze, gesamt   

dar.: Nahrungs- und Genufimittel . .   

Industriewaren   

Mill. kWh 53616 56868 59686 63228 

Mill. cbm 3704 3700 3813 4113 

1 000 t 2 338 2 448 2 525 2 333 

3 890 4 081 4 243 4 374 

„ 2 987 3 052 3 075 3176 

„ 984 972 991 1077 

„ 684 660 624 635 

1188 1248 1308 1385 

„ 232 254 305 361 
6 084 6 456 7182 7 551 

cbm 64116 65508 71466 85 766 

1000 Paar 73596 85320 94170 90627 

1000 qm 20172 21180 20764 18706 

17 496 17 628 17 327 16 469 

1000*Stek. 365 360 403 377 

„ 289 314 324 287 

1000 t 1322 1404 1482 1547 

5 694 6 039 6203 6 530 

Mill Stek. 2909 2872 2977 3060 

Mill. t 260 263 253 253 

346 359 372 401 

1000 t 18371 19847 20908 20506 

Mill. Tarif- tkm 38856 39684 38473 

Mill. tkm 7200 7848 8170 9284 

„ 32 412 35 208 46 277 51473 

Mill. Mark 51084 53184 55242 57851 

28884 30108 31393 32840 

„ 22 212 23 076 23 849 25 009 

6,1 

-0,1 

4,7 

4,9 

2,2 

-1,2 

-3,5 

5,1 

9,5 

6,1 

2,2 

15,9 

5,0 

0,8 

-1,4 

8,7 

6,2 

6,1 

-1,3 

1,2 

3,8 

8,0 

2,1 

9.0 

8,6 

4,1 

4,2 

3,9 

5,0 5,9 

3,1 7,9 

3,1 -7,6 

4,0 3,1 

0,8 3,3 

2,0 8,7 

-5,5 1,8 

4,8 2,0 

20,1 18,4 

11,2 5,1 

9,1 20,0 

10,4 -3,8 

-2,0 -9,9 

-1,7 -5,0 

11,9 -6,5 

3,'2 -11,4 

5,6 4,4 

0,7 5,3 

3,7 2,8 

-3,8 0,0 

3,6 7,8 

5,3 -1,9 

-3,1 

4,1 13,6 

31,4 11 

3,9 4,7 

4,3 4,6 

3,3 4,9 

t) Blöcke und Stränge. - 2) Einschl. Halbzeug für aahtlo e Rohre sowie Schmiede- und Preliteile. - s) Basis 300 1 C2Hz je k - 1) Staatliches 
Aufkommen . - 5) Rind-, Kalb-, Schweine- und Geflügelfleisch. - e) Einschl. Werkverkehr mit Kraftfahrzeugen. Das letzte •uartal 1968 ist ge-
schätzt. - 7) Einschl. Transportmenge bzw Transportleistung der vom VEB Deutsche Binnenreederei befrachteten Binnenschiffe anderer Länder.-
@) Ohne Rollverkehr der volkseigenen Kraftverkehrs- und Speditionsbetriebe. - s) Der Umsatz der sonstigen sozialistischen Betriebe und des pri-
vaten Einzelhandels wurde für das 4. Quartal geschätzt. 

Quelle. Statistische Praxis. 

unter den Erwartungen gelegen haben - teilweise 

Folge zeitweilig ungünstiger Witterungsbedingun-

gen, die bei einigen Fruchtarten zu niedrigeren 

Hektarerträgen als im Vorjahr geführt haben. Da-

gegen wurde der Plan des staatlichen Aufkommens 

tierischer Erzeugnisse in allen Positionen über-

erfüllt; allerdings blieben einige Bezirke bei der 

Milcherzeugung unter den Planansätzen. Nicht zu-

letzt die durch die hohe Vorjahrsernte bedingte 

günstige Futtermittelbereitstellung dürfte zu diesen 

sehr guten Ergebnissen (Schlachtvieh: + 4,4 vH; 

Schlachtgeflügel: + 18,7 vH; Milch: + 5,3 vH; Eier: 

+ 2,8 vH) beigetragen haben. 

Stärker als in den Vorjahren erhöhte sich die 

Leistung des Verkehrswesens. Die Gütertransport-

menge stieg um 3,9 vH, während die Leistungen des 

Post- und Fernmeldewesens um 7 vH wuchsen. Der 

Beitrag der übrigen produzierenden Wirtschafts-

bereiche dürfte etwa dem allgemeinen Produktions-

fortschritt entsprechend zugenommen haben. 

Tendenzen der Güterverwendung 

Wenn auch die statistischen Unsicherheiten über 

das tatsächliche Ausmaß der Industrieproduktion im 

Jahre 1968 die Analyse der Güterverwendung er-

schweren, so bleibt doch festzustellen, daß sich auch 

1968 die schon in den vergangenen Jahren sicht-

baren Tendenzen fortgesetzt haben: Der Investi-

tionszuwachs hat erneut das gesamtwirtschaftliche 

Wachstum übertroffen, während der private Ver-
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brauch — wenn auch nur geringfügig — schwächer 

gestiegen ist als das Nationaleinkommen. Damit ist 

die Entwicklung in beiden Verwendungsbereichen 

annähernd plangerecht verlaufen. 

Für die Bruttoanlageinvestitionen war ein Wachs-

tum von 10,7 vH vorgesehen, das nach dem Erfül-

lungsbericht auch fast erreicht wurde (+ 10 vH) und 

damit den Vorjahrszuwachs (+ 9,3 vH) übertroffen 

hätte. Allerdings weist die amtliche Monatsstatistik, 

die den „materiellen Fertigungsstand" der Investi-

tionen widerspiegelt, für 1968 mit + 8,6 vH die 

gleiche Wachstumsrate wie im Vorjahr auf. Ange-

sichts der Beanspruchung der Industrieproduktion 

durch die übrigen Verwendungsbereiche und ihrer 

insgesamt schwächer als vorgesehenen Steigerung 

kann der hohe Investitionszuwachs nur mit Hilfe 

erhöhter, aber offenbar noch nicht ausreichender 

Investitionsgüterimporte erzielt worden sein. 

Der private Verbrauch hat 1968 stärker zugenom-

men als in allen Jahren des zur Zeit laufenden 

Fünfjahrplanes. Der Einzelhandelsumsatz erhöhte 

sich insgesamt um 4,7 vH (1967: + 3,9 vH). Erstmals 

seit Jahren war der Zuwachs bei Industriewaren 

(+ 4,9 vH) wieder höher als bei Nahrungs- und 

Genußmitteln (+ 4,6 vH). Zu einem Teil wird diese 

Entwicklung auch durch Preiserhöhungen bei ein-

zelnen Gütern, beispielsweise Textilien, beeinflußt 

worden sein, zu denen die Verwendung höherwerti-

ger und deshalb teurerer Einsatzstoffe Anlaß gab. 

Doch dürften sich nunmehr ebenso die verstärkten 

Bemühungen um ein nachfragegerechteres Waren-

angebot positiv bemerkbar gemacht haben, wenn es 

auch noch keinesfalls bei allen Gütern dem kauf-

fähigen Bedarf entsprochen hat, der durch kräftig 

gestiegene Geldeinnahmen der Bevölkerung 

(+ 4,9 vH) noch verstärkt wurde. Etwa 15 vH des 

Einkommenszuwachses dürfte allein auf die Er-

höhungen der Renten und anderer Sozialleistungen 

zurückzuführen sein. Die laufende Ersparnis der 

Bevölkerung lag nicht zuletzt aus diesen Gründen 

mit 4,65 Mrd. M um rund 8 vH über der des Jahres 

1967. 

Anders als im Vorjahr wurde 1968 keine über-

mäßig hohe Lagerbildung kritisiert. Dagegen hat 

sich der Außenhandel offensichtlich nicht wie er-

wartet entwickelt. Im Erfüllungsbericht wurde 

lediglich über eine Erhöhung der Exporte um 9 vH 

berichtet. Das während der Leipziger Frühjahrs-

messe vom DDR-Außenwirtschaftsminister für 1968 

genannte Außenhandelsvolumen von 30 Mrd. Va-

lutamark (VM) entspricht der bereits früher gemel-

deten Steigerung des Außenhandelsumsatzes von 

6 vH. Demnach würde der Zuwachs der Importe nur 

3 vH betragen haben. 

Zwar wäre dadurch die Handelsbilanz mit einem 

erheblich größeren Überschuß (1,65 Mrd. VM) als 

1967 (0,75 Mrd. VM) abgeschlossen worden, doch 

wird angesichts des hohen Investitionsgüterbedarfs 

der DDR eine derartig schwache Expansion der 

Importe — vor allem wohl aus den sozialistischen 

Ländern — nicht den Vorstellungen der mitteldeut-

schen Wirtschaftsführung entsprochen haben. 

Über die Regionalstruktur des Außenhandels-

umsatzes wird nur wenig berichtet: Der Warenaus-

tausch mit den RGW-Ländern stieg 1968 auf 21,6 

Mrd. VM gegenüber 19,6 Mrd. VM im Vorjahr und 

hat damit überproportional (+ 10 vH) zum gesamten 

Außenhandel zugenommen'. Dabei dürfte die Ex-

portsteigerung überwogen haben. Die Warenstruk-

tur hat sich vor allem zugunsten der Erzeugnisse 

der Metallverarbeitenden Industrie verschoben' — 

auch im innerdeutschen Warenverkehr, der 1968 um 

5 vH gesteigert werden konnte. In der diesmal aus-

geglichenen Bilanz von Lieferungen und Bezügen 

(jeweils 1,44 Mrd. DM)' haben sich bereits die ersten 

Erfolge der zahlreichen Maßnahmen niedergeschla-

gen, die von der Bundesregierung zur Förderung 

des innerdeutschen Handels in letzter Zeit einge-

leitet wurden'. 

Ausblick 

Das durch einige Widersprüchlichkeiten gekenn-

zeichnete statistische Material läßt eine insgesamt 

befriedigende Entwicklung der DDR-Wirtschaft im 

Jahre 1968 erkennen: Mit einem Zuwachs von rund 

8 Der Handel mit der UdSSR erhöhte sich 1968 um rund 9 vH, 

der mit der CSSR um 15vH. 

8 Allein die Exporte von Maschinen und Ausrüstungen in die 
„kapitalistischen Industrieländer" (also einschließlich der Bun-
desrepublik) nahmen 1968 um mehr als 12vH zu. 

7 Nach den Daten des Statistischen Bundesamtes. 

8 über die Entwicklung des innerdeutschen Warenverkehrs 
wird in einem der nächsten Wochenberichte ausführlich berich-
tet werden. 
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5 vH hat sie ihr Produktionsziel annähernd erreicht. 

Obschon die Industrieproduktion und die pflanzliche 

Erzeugung offenbar unter den Erwartungen blieben, 

konnte durch verringerten Materialverbrauch die 

Zunahme des Nettoprodukts positiv beeinflußt 

werden. 

Wenn diese quantitative Beurteilung auch nicht 

die Qualität der Erzeugnisse einschließt, so weisen 

die offenbar verringerte Lagerbildung und eine 

deutliche Erhöhung des Verkaufs industrieller 

Konsumgüter darauf hin, daß es im vergangenen 

Jahr besser als früher gelungen sein dürfte, das 

Gütersortiment in Quantität und Qualität den Be-

darfswandlungen anzupassen. Auch die Investitio-

nen, im ersten Halbjahr noch durch Störungen im 

Baubereich negativ beeinflußt, sind überdurch-

schnittlich gestiegen — wenn auch nicht ganz plan-

gerecht. Zu einem Teil dürfte dies auf die noch zu 

geringe Importtätigkeit zurückzuführen sein, die 

eine Ausweitung des Außenhandels im geplanten 

Umfange verhindert hat. Der innerdeutsche Waren-

verkehr konnte — entgegen der erwarteten Stagna-

tion — um 5 vH erhöht und damit bei einem Anteil 

von 9 vH am mitteldeutschen Außenhandelsvolumen 

gehalten werden. 

Im laufenden Jahr, dem vorletzten des Fünfjahr-

plans 1966-1970, erwartet die mitteldeutsche Wirt-

schaftsführung ein verstärktes wirtschaftliches 

Wachstum'. Angesichts der stagnierenden Beschäf-

tigtenzahl kann es nur über eine weitere Steigerung 

der gesamtwirtschaftlichen Arbeitsproduktivität er-

reicht werden. Wichtiger als der Appell, den 

20. Jahrestag der Gründung der DDR zum Anlaß 

verstärkter Produktionssteigerungen zu nehmen, 

dürfte es sein, durch stärkere Rationalisierung, 

Automatisierung und Mechanisierung den wirt-

schaftlichen Fortschritt voranzutreiben und ein Pro-

duktionssortiment zu erzeugen, das den raschen Be-

darfswandlungen des Marktes besser gerecht wird. 

9 Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 1-211969. 
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